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13000 kW (täglich 312000 kWh) gestatten, maximal 5000 kW (täglich

maximal 88000 kWh) nach Italien an die Societä Idroelettrica Pie-

montese-Lombarda Ernesto Breda in Mailand, bezw. an die Societä

Lombarda per distnbuzione di energia elettrica in Mailand

auszuführen. Die vorübergehende Bewilligung V 3 soll den „Ofelti"

ermöglichen, Energie-Ueberschüsse zu verwerten, die durch Absenkung

des Tremorgio-Sees wegen baulicher Arbeiten an der Wasserfassung

frei werden. Eine technische Möglichkeit, diese Energie-

Ueberschüsse nach den nordwärts der Alpen gelegenen Landesteilen

überzuführen, in denen Energieknappheit herrscht, bestand nicht.

Die vorübergehende Bewilligung V 3 kann

jederzeit ohne irgendwelche Entschädigung
zurückgezogen werden. Sie ist gültig bis

zur allfälligen Erteilung der nachgesuchten
endgültigen Bewilligung, längstens jedoch
bis 15. Mai 1925.

II. Internationale Automobil-Ausstellung

Genf 1925. Vom 20. bis 29. März 1925

wird in Genf die II. Internationale Automobil-

Ausstellung abgehalten. Sie wird folgende
Gruppen umfassen: 1. Personen-Automobile
und Chassis; 2. Fahrzeuge für Personen-

und Gütertransport und Industriezwecke,

Traktoren; 3. Karosserien für Automobile;
4. Maschinen und Motoren für
landwirtschaftliche und industrielle Zwecke,
Flugzeugmotoren, Motorboote; 5. Motor- und

Fahrräder; 6 Bestandteile aller Art Iür Autos
und Fahrräder, Motoren; 7. Räder und

Bereifung; 8. Werkzeuge und Maschinen für
die Herstellung von Automobilen,
Fahrrädern usw.; 9. Sportartikel, Ausrüstungs-

gegenstände, Bekleidung, Fachliteratur und

Publizistik. Mit Ausnahme der Gruppen 3

und 9 sind auch ausländische Fabrikanten

zugelassen. Zur Aufnahme der Ausstellung 26. |uii 1854

werden auf der Plaine de Plainpalais Hallen

mit 12500 m2 Bodenfläche erstellt, während die Hallen der

letztjährigen Ausstellung nur 8000 m2 aufwiesen. Den Besuchern der

Ausstellung gewähren die S.B.B. die gleichen Vergünstigungen wie

den Besuchern der Schweizer Mustermesse, d. h. Hin- und Rückfahrt

mit Billet einfacher Fahrt, insofern dieses in der Ausstellung
abgestempelt wird.

Hölzerne Druckleitung von 4,9 in Durchmesser. Eine

hölzerne Druckleitung von 400 m Länge, 4,9 m Durchmesser und

18,3 m Wasserdruck, ist nach „Eng. News-Record" vom 11. Dezember

1924 für die California-Oregon Power Co., Medford Oregon, zur

Herbeileitung von Wasser aus dem Klamath Fluss im Bau begriffen.
Für die einzelnen Dauben gelangt mit Creosotöl imprägniertes
Weisstannenholz zur Verwendung. Die ausführende Unternehmung, die

Continental Pipe Manufacturing Co. in Seattle, Washington, baute

bereits vor neun Jahren eine hölzerne Druckleitung mit 4,26 m

Durchmesser. Jy.

Die Schiffschleuse bei Miesburg am Mittelland-Kanal
verdient durch ihre Abmessungen besondere Beachtung. Sie wird

bei einer Gesamtlänge von nahezu 260 m eine Breite von rund

46 m erhalten. Die Kosten des Bauwerkes, das nach der „D. B. Z."

in Eisenbeton erstellt wird, sind auf rund 5 Mill. Mark veranschlagt,

wovon etwa die Hälfte auf die Baumaterialien entfällt. Im Jahre 1927

soll die Schleuse abnahmefähig sein.
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Nekrologie.

t Prof. J. J. Graf. Es ist keine besonders dankbare Aufgabe,

den Studierenden der Architektur in die zeichnerischen und plastischen

Elemente, die mit andern zusammen die Grundlage seines

Berufes bilden, einzuführen. Denn das Resultat dieser Studien zeigt

sich in einem ganz anders gearteten Werk, nämlich dem

architektonischen Entwurf. Es ist aber auch nicht leicht, die Grenzen zu

ziehen und dem Maler oder dem Bildhauer im Architekten nicht

allzusehr die Zügel schiessen zu lassen. Professor Graf verstand

es, seinen Unterricht so zu gestalten, dass der Zusammenhang mit

den übrigen Lehrfächern nie verloren ging, und doch bot er dem

Studierenden in reichem Masse Anregung und Förderung auf seinem

besondern Gebiet. Er scheute keine Mühe, wenn es galt, einzelne

Zweige seines Lehrstoffes zu vertiefen oder zu erweitern, und bis

zum letzten Tag hat er die gesammelten Erfahrungen seinem Unterricht

zugute kommen lassen.
Als Prof. Graf im Jahre 1890 das Figurenzeichnen und Modellieren

am Eidg. Polytechnikum übernahm, hatte er bereits umfangreiche

praktische und theoretische Studien hinter sich, die er in Paris

mit dem Staatsdiplom als Lehrer für Zeichenunterricht (degre

superieur) abgeschlossen hatte, und er war bereits vier Jahre lang
Zeichnungslehrer am kantonalen Gymnasium
in Schaffhausen gewesen. Nach kurzer Zeit
wurde ihm auch das Ornament- und
Landschaftszeichnen übertragen, das bis dahin
Prof. J. Stadler inne hatte. Im Laufe der

Jahre wurden die Lehrfächer mehrfach

abgeändert und den jeweiligen Bedürfnissen

angepasst. Nach den Vorschlägen von Prof.

Graf wurden ein Aktsaal und besondere

Räume für Modellieren eingerichtet. In den

letzten Jahren wurde auch fleissig in Stein

gearbeitet. Im Landschaftszeichnen war das

Ziel sehr weit gesteckt, und auch in Kohle,

Farbstift, Aquarell, Tempera und Oel konnten

sich die Studierenden üben. Und als

diese Kurse auch von Zuhörern stark
besucht wurden, hat Prof. Graf für diese

besondere Stunden angesetzt, damit er sich

in der übrigen Zeit um so intensiver den

Architekten widmen konnte; aus dem

gleichen Grund war auch für den Modellierkurs
der Vermessungsingenieure ein besonderer

Nachmittag reserviert. Im Anschluss an

das Aktzeichnen vermittelte die Vorlesung
über plastische Anatomie und Proportions-

6. lanuar 1925 lehre die notwendigen Kenntnisse auf diesem

Gebiet. So war des Lehrers Zeit vollständig

ausgefüllt und ihm keine Müsse zu ausgedehnter privater Tätigkeit

gegönnt. Einige Grabdenkmäler und Bildnisbüsten sowie verschiedene

dekorative Arbeiten an Bauten von Prof. G. Gull zeugen immerhin von

besonderer Begabung Grafs als Bildhauer. Sein feines Verständnis

für architektonische Fragen hat er bei der Erneuerung des Kirchturms

von Rafz bewiesen, der nach seinen Plänen ausgeführt wurde.

Ein Mehreres zu tun hätte ihm aber seine pflichtgetteue Auffassung

vom Lehrberuf nicht erlaubt; die Gewissheit, dass er den Studierenden

sein Bestes gab, ihnen seine ganze Kraft widmete, war ihm

Befriedigung genug. Und wenn im Kreise der „ Architektura" die

Becher klangen und er das Lied vom „tiefen Keller" sang, da wurden

auch die Fäden gesponnen von Mensch zu Mensch, die fester binden

und mehr bedeuten, als ein noch so korrektes Verhältnis zwischen

Professor und Student. H. P-

Korrespondenz.

Zu dem in der „Schweizerischen Bauzeitung", Band 84, Nr. 11

(13. September 1924) abgedruckten Artikel des Herrn Ing. A. Laternser:

„Stossveimindernde Aufhängung
des nur teilweise abgefederten Bahnmotors"

erlaube ich mir folgendes zu bemerken:

Die Drehung des Ankers gegenüber dem Gehäuse wird

erzwungen durch eine Stosskraft P„, die in Gestalt eines zusätzlichen

Zahndruckes im Punkte D tangential an dem Motor-Ritzel angreift.

Für die Grösse von P„ gilt die Gleichung P„= ,-• a*, wobei a* die

tangentiale Beschleunigung des Ritzels gegenüber dem Motorgehäuse

ist, die einer Beschleunigung a8 des Gehäuses im Punkte A

entspricht. Dieser Zahndruck P„ führt auf eine vertikale Stosskraft

von der Grösse P„ im Punkte A und eine horizontale Stosskraft
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von der Grösse P„ ¦r
P

im Berührungspunkte zwischen Rad und

Schiene und im Achslager, wobei P der Treibrad-Halbmesser ist.
Im folgenden bleibt die horizontale Kraft unberücksichtigt. Wie weit

diese Vernachlässigung statthaft ist, kann hier nicht untersucht

werden.
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